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Die geehrten auswärtigen Abonnenten bitten wir, 
die „Stettiner Zeitung“ für das 2te Quartal 1866 ja früh⸗ 
zeitig vor Ablauf dieſes Monates bei der nächſtgelegenen 
Poſtanſtalt zu beſtellen, damit in der Zuſendung keine Un⸗ 
terbrechung ſtattfinde. Der Abonnementspreis beträgt bei 
allen preußiſchen“ Poftanftalten 1 Thlr. 5 Sgr. für das 
Quartal. Für die hieſigen Abonnenten beträgt der Preis 
vierteljährlich 1 Thlr., mit Trägerlohn 1 Thlr. 7½ Sgr. 

N Die Redaktion 


5 Deutſchland. 

Berlin, 24. März. Betreffs der Entlaſſung von Kindern 
vor dem 14. Lebensjahre aus der Elementarſchule iſt jüngſt an ei⸗ 
nen rheiniſchen Land⸗Dechanten und Pfarrer auf Grund einer Be- 
ſchwerde des letzteren ein Beſcheid des Miniſters der geiſtlichen, 
Unterrichts und Medizinal- Angelegenheiten ergangen, worin aus⸗ 
einander geſetzt wird, daß durch die Beſtimmung in dem Königl. 
Erlaſſe vom 14. Mai 1825 den Geiſtlichen nur ein Recht und 
eine Pflicht gegenüber der Willkür der Eltern, nicht aber eine 
ſelbſtſtändige Stellung auch gegenüber den Anordnungen der vor- 
geſetzten Schulbehörde hat beigelegt werden ſollen. Als Regel ſei 
anzunehmen, daß kein Kind vor dem 14. Jahre die erforderliche 
Ausbildung erhalten habe und aus der Schule entlaſſen werden 
könne. Hinſichtlich aller dieſer Kinder verbleibe dem Seelſorger 
das Recht, deren Bildung als zur Entlaſſung genügend, oder zu 
erkären, daß ihre Entlaſſung wegen nicht genügender Bildung noch 
nicht erfolgen könne. Der Ausnahmefall, daß ein Kind vor dem 
14. Lebensjahre aus der Schule entlaſſen werden ſoll, iſt von der 
Genehmigung des Kreis-Landrathes abhängig gemacht, welch letzte 
ver wiederum ohne das Zeugniß des Seelſorgers darüber nicht 
verfügen kann. — Die durch den Tod des Konſiſtorialrathes Dr. 
Niedner in der theologiſchen Fakultät hieſiger Univerſität erledigte 
Profeſſur der Kirchengeſchichte iſt dem Profeſſor Dr. Semiſch 
Übertragen worden. Die Gründung eines eigenen Lehrſtuhles für 
deutſches Handelsrecht dürfte auch erfolgen, wenn das deßhalb zu 
erſtattende Gutachten der Fakultäten und des Senates zum Ab⸗ 

luſſe gekommen iſt. 
cr Das „Militair - Wochenblatt“ veröffentlicht die Etappen⸗ 
einten den, welche auf Grund des Artikels 4 der Gaſteiner Ueber- 
binſch HA zwiſchen der preußiſchen und der öſterreichiſchen Regierung 
1 Aan des Durchpaſſirens preußiſcher Truppen durch das Her⸗ 
15. Holſtein unterm 7/8. Februar abgeſchloſſen und mit dem 
Di. Mts. in Saat getreten ift. In derſelben heißt es: „§. 1. 
ie feſtgeſetzten Milttairſtraßen ſind folgende: 1) von Hamburg 
(Altona) nach Rendsburg und 2) von Lübeck (Gr. Grönau) nach 
Kiel. Die Bewegungen, bez. Beförderungen von Truppen und 
Armee - Bedürfnifien geſchehen nach Ermeſſen der K. preußiſchen 
Militair-Behörden entweder mittelſt Fußmärſchen und durch Vor- 
pann auf den beiden Chauſſeen, oder mittelſt der Eiſenbahnen, 
wo ſolche auf den Etappenlinien beſtehen. $. 3. Um die gute 
rdnung auf den Etappen aufrecht zu erhalten, können in Altona, 
tumünſter, Rendsburg, Ploen und Kiel Königlich preußiſche Etap⸗ 
den- Kommandanten beſtellt werden, deren Beſtimmung im Allge- 
meinen dahin geht, den durchmarſchirenden Truppen die Quartiere 
in den einzelnen Ortſchaften anzuweiſen, für die Ertheilung der 
vorgeſchriebenen Quittungen ꝛc. mit Sorge zu tragen und etwaigen 
Beſchwerden nach Möglichkeit abzuhelfen. Eine Autorität über die 
inwohner des Herzogthums Holſtein wird jenen Etappen-Komman⸗ 
danten jedoch nicht beigelegt. — Die Einſetzung von Etappen- 
ommandanten an den im . 3 der Konvention genannten Plätzen, 
mit Ausnahme von Ploen, hat bekanntlich ſtattgefunden. Im An⸗ 
0 luß an dieſe Etappen - Konvention find mit den übrigen Regie- 
zungen, deren Gebiete durch die bezüglichen Truppen - Bewegungen 
erührt werden. — Freie Stadt Hamburg, Freie Stadt Lübeck, 
Burſtenth. Lübeck (Oldenburg), Großh. Mecklenburg-Schwerin — 
entſprechende Vereinbarungen getroffen. 
Wien, 24. März. Die Situation hat ſich gar nicht ge- 
ändert. Die von einem Hamburger Blatte gemeldete Nachricht, 
aß der Kalfer von Oeſterreich die Siſtirung der Truppenbewegung 
angeordnet hätte, iſt durch Nachrichten aus Wien nicht beſtätigt 
orden. In Ungarn und Kroatien ſind die Vorbereitungen zur 
obilmachung in vollem Gange. Die Batterien aus Carlſtadt, 
gram, Temesvar und den nördlichen Diſtrikten Ungarns ſind nach 
Wiener⸗Neuſtadt beordert, von wo aus fie nach Böhmen und Mäh⸗ 
en befördert werden. In Ungarn und Kroatien erregen die Kriegs- 
ngen wegen der damit verbundenen Laſten große Mißſtimmung. 
Der Nothſtand in Galizien nimmt, wie der „G. N.“ aus der 
ji lager Gegend geſchrieben wird, bedrohlichen Umfang an. Man 
urchtet Hungertyphus. 
a Kuſa begiebt ſich in einigen Tagen von hier nach Florenz, 
8 daſelbſt den Ausgang der Konferenz in Paris abzuwarten, ehe 
hi ſich dahin beglebt. — Baron Meyendorff iſt heute aus Rom 
er eingetroffen. 


au Paris, 24. März. 

fein Nachrichten über militäriſche Vorbereitungen, die Frankreich an 
ner Oſigrenze treffen ſoll, unbegründet find. 

Aus Toulon, 24. März, wird gemeldet: „Ein neuer Verſuch 

Zerſtörungs⸗Apparats des Admirals Chabannes ift geſtern Nach⸗ 
an einer alten Fregatte unternommen worden. Die Wir- 


Ausland. 
Aus ſicherer Quelle erfährt man, daß 


des 
mi 


\ Ons war vernichtend, unwiderſtehlich, die Fregatte wurde ſofort in 
10 


gebohrt. öferreiätfe 

>. an ſpricht von einer neuen öſterreichiſchen Anleihe beim 
framzeſſſchen und öfterseichijgen Bodenkredit. i 

Der neue Polizei-Prüfekt Pietri hat angeordnet, daß die Da⸗ 


nen auf den Bühnen nicht mehr jo nackt auftreten dürfen, und I 


Abendblatt. Dienſtag, den 27. März. 


außerdem verboten, daß die zwedeutigen Frauenzimmer die Boule⸗ 
vard⸗Cafés beſuchen. So lang aber die höheren und höchſten 
Klaſſen kein beſſeres Beiſpiel gelen, wird ſich in dieſer Beziehung 
nichts ändern. 

Wenn man der „Preſſe“ Glauben ſchenken darf, ſo iſt das 
römiſche Haus des Prinzen Napzleon nur aus Spekulation gekauft 
worden. Man will nämlich dartus ein Muſeum machen, das wäh⸗ 
rend der Ausſtellung gegen Eintrittsgeld zu beſuchen fein ſoll. Spä⸗ 
ter, ſo fügt die Preſſe hinzu, würde der Prinz Napoleon das Haus 
wieder zurückkaufen. 

London, 24. März. Der weiland ſüdſtaatliche Schrau- 
bendampfer Shenandoah, berüchtigten Angedenkens, iſt in Liver- 
pool öffentlich verſteigert und für 10,000 L. ausgeboten, ſchließ⸗ 
lich zu 15,750 L. zugeſchlagen worden. 35,000 L. hatten die 
Konföderirten vor drittehalb Jahren als Ankaufspreis bezahlt. Vor 
dem Angebote bemerkte der Auktiongtor, der Käufer müſſe zwar 
eine ſchriftliche Erklärung abgeben, daß das Schiff nicht für eine 
kriegführende Macht und nicht zu kriegeriſchen Zwecken angekauft 
werde; doch habe dieſe Erklärung urchaus nicht den Sinn, daß 
fie die Angehörigen eines etwa in krieg begriffenen Staates von 
der Konkurrenz ausſchließe. . 

— Ein unglücklicher Zuſawuenſtoß fand vorgeſtern zwiſchen 
der ruſſiſchen Brigg Tahiti und einem noch unbekannten Dampfer 
vor Palling, an der Küſte von Norfolk, Statt. Die Mannſchaft 
des ruſſiſchen Schiffes flüchtete in tür Boot, welches aber leider 
umſchlug und zehn Menſchen, dapınter der Kapitän, in den Fluten 
begrub. RE 

— Im Gemeinderathe der ( 
Prinzen Alfred das Bürgerrecht anzub 
Palmerſton's eine Büſte des verſtorbt⸗ 
ſaale aufzuſtellen. 1 

Florenz, 20. März. der A 
nem etwas myſteriöſen Ausfluge 
wie es ſcheint, nicht ganz un 
einer gemäßigteren Richtung 
ſchen Patriotismus ſogar viel zu 
legenheit, um das Terrain 0 
lichen Löſung der römiſche 
denträgern der römiſchen 2 
nelli ſelbſt, fand er wenig 
nen; dagegen äußert er ſich 
liche Stimmung“ des Papſtes, Vis 
längſt ſchon, daß Pius IX. mit Projekte, 
einer Freiſtadt und den Papſt gewiſſer Maßen zum Ehren⸗Souve⸗ 
rän derſelben machen würde, ſich in letzter Linie „perſönlich“ ein 
verſtanden erklären könnte. 

Spanien. Die ſpaniſche Regierung hat zwar den Bela- 
gerungszuſtand aufgehoben, dagegen hat ſie nicht gewagt, die Aus⸗ 
nahmegeſetze auch in Valencia, Alteaftilien, Aragonien und Cata⸗ 
lonien zu beſeitigen. Halb Spanien ſteht nach wie vor unterzdem 
Standrechte. 

Kopenhagen, 21. März. In der heutigen Sitzung des 
Reichsrath-Folkethings eröffnete der Schulinſpektor Brix die Budget⸗ 
Debatte und verbreitete ſich über mehrere mit dieſem Miniſterium 
in Verbindung ſtehende Fragen, namentlich, ob es nicht angehe, aus 
Erſparungsrückſichten allmählich ſämmtliche Geſandſchaftspoſten zu 
Geſchäftsträgerpoſten zu machen. — Der Miniſter des Auswärtigen 
Graf Frijs gab zu, daß die Erſparungen im Budget des Minifte- 
riums des Auswärtigen gegen früher nicht groß ſeien. Dies liege 
aber in der Natur der Sache. Anſtatt Geſandte bloße Geſchäfts- 
träger an die größeren Höfe zu ſenden, bezeichnete er dagegen als 
gänzlich unrathſam. Es ſei Geſchäftsträgern ſchwer, Audienz bei 
den fremden Monarchen oder auch nur bei den Miniſtern zu er- 
halten, weil fie ſtets hinter Ambaſſadeuren und Geſandten zurück 
ſtehen müßten. Kleine Länder dürfen daher mit Rückſicht auf den 
Rang ihrer Diplomaten nicht zu ſehr hinter andern zurückſtehen, 
wenn nicht die Intereſſen des Landes dadurch leiden ſollen. — 
Bille (Redakteur vom „Dagbladet“) verbreitete ſich hierauf ausführ- 
lich über die däniſche Diplomatie, welche er anders organiſirt ha- 
ben wollte. Mit Mißtrauen ſah der Redner noch verſchiedene aus- 
ſchließlich Deutſchgebildete aus den abgetretenen Landestheilen in 
hohen diplomatiſchen Poſten (St. Petersburg); ja es ſei ſogar die 
Rede davon geweſen, dieſen Mann, Baron Otto Pleſſen, nach einem 
noch wichtigeren Poſten, nämlich nach London zu ſenden; endlich 
wünſchte er, daß man däniſche Staatsmänner außerhalb dem bis- 
herigen Kreiſe von Diplomaten zu Geſandten verwenden möge. 
Allzu lange ſeien däniſche Diplomaten im Auslande der ganzen 
hieſigen politiſchen Entwickelung fremd geblieben ꝛc. In Betreff 
der Beſtrebungen, das Ausland durch Benutzung der Prefje ꝛc. über 
hieſige Verhältniſſe aufzuklären, fand der Redner, daß viel zu we⸗ 
nig geſchehen ſei, und verwies auf die bedeutenden Früchte, die 
derartige Beſtrebungen in England getragen hätten. — Jesperſen 
meinte, das Geld für die auswärtige Preſſe ſei eben ſo gut weg⸗ 
geworfen, als das für die Geſandten, welche zu vornehm ſeien, 
als daß Dänen im Ausland ſich an ſie um Beiſtand wenden könn- 
ten oder möchten, die General-Konſuln thäten mehr Nutzen; unſere 
diplomatischen Poſten ſeien Verſorgungs - Anftalten für diplomatiſche 
Familien; Geſchäfte, welche ein Dienſtmann beſorgen könnte, Tofte- 
ten dem Staat große Summen, zur Ueberſendung von Orden brauche 
man extraordinäre Geſandte u. |. w. u. ſ. w. (Gelächter und Miß⸗ 
billigung) — Der Miniſter des Auswärtigen, Graf Frijs, verthei⸗ 
digte die däniſche Diplomatie, welche in Rückſicht auf Eifer und 
Tüchtigkeit hinter keinem anderen Lande zurückſtehe. Man habe es 
ihnen auch durch eine Ordnung ihrer Gagen und Tafelgelder ge- 
rade erleichtern wollen, öfter ins Vaterland zurückzukehren, was 
die Eiſenbahnen jo ſehr erleichterten, damit ſie die Entwidelung, 
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Stimmung und die ganze Atmoſphäre der Heimath kennen und 
richtig aus eigener Ausſchauung beurtheilen lernen. — A. Hage 
ſprach über die Stellung und die vermeintlich nicht däniſchen Ge⸗ 
fühle des Barons O. Pleſſen und meinte ferner, die däniſchen Ge⸗ 
ſandten im Auslande ſeien pekunlär nicht jo gut geſtellt, müßten 
daher hinter anderen zurückſtehen. — Der Miniſter des Auswärti⸗ 
gen beklagte Hage's Aeußerungen über Otto Pleſſen; derſelbe jtehe 
als Geſandter im Dienfte des Staats, obwohl er für den Augen⸗ 
blick wegen Familien Angelegenheiten von ſeinem Poſten abwe⸗ 
ſend ſei. 

Die Nachrichten aus Konſtantinopel bringen einige De- 
tails über die neuen Befeſtigungen an den Dardanellen. Die 
Armirung dieſer Forts, die augenblicklich 830 Geſchütze zählt, wo⸗ 
von 340 auf dem europäiſchen und 490 auf dem aſiatiſchen Ufer 
aufgeſtellt ſind, ſoll bis auf 1100 Kanonen gebracht und großes 
Kaliber dazu verwendet werden. In der Mitte des engſten Thei- 
les der Meerenge iſt eine Batterie errichtet worden, die mit 
400pfündigen gezogenen Geſchützen verſehen werden ſoll. 

Petersburg, 22. März. Das „Journal de St. Peters⸗ 
burg“ vom 16. März meldet, der ruſſiſche Geſchäftsträger in Rom, 
Baron Meyendorff, habe „einen Urlaub nach Rußland erhalten“; 
wie lange wird nicht geſagt, wie überhaupt in Petersburg Niemand 
von der ganzen Affaire in Rom ſpricht. 3 

— Wie der „Nat.-Z.“ aus Petersburg geſchriebeu wird, heißt 
es nun doch wieder, der König und zwei Prinzen von Preußen 
würden zum Familienfeſte am (27.) k. M. bier eintreffen, eben jo 
der König von Württemberg und der Großherzog von Heſſen mit 


dem Prinzen Alexander, dem neueſten Kandidaten für den Fürſten⸗ 


thümerthron, der bekanntlich zuerſt in ruſſiſchem Dienſte ſtand und 
dieſen verließ, als er ſeine dermalige Gattin, eine geborene Gräfin 
Haute ehelichte, ſehr gegen den Willen ſeiner Schweſter, der da⸗ 
maligen Thronfolgerin und jetzigen Kaiſerin, bei welcher jenes 
Fräulein Hofdienſte verſah. Er war ſpäter öſterreichiſcher Jeldmar⸗ 
ſchall⸗Lieutenant, zeichnete ſich bei Solferino aus und iſt ſeit zwei 
Jahren in Disponibilität. 
Moskau, 10. März. Eine Verordnung von großer Be⸗ 
deutung für unſer ſoziales Leben iſt das Verbot des Lottos und 
eines anderen bei uns zu Lande ſehr üblichen, verdeckten Haſard⸗ 
ſpieles. Dieſe Spiele waren bisher in allen Klubs geſtattet, die 
bei une in jedem bedeutenderen Orte in größerer oder geringerer 
Zahl nach dem Muſter der engliſchen Klubs eriflitten. Is han⸗ 
delte ſich dabei im Laufe eines Jahres um mehrere Hunderttauſende 
von Rubeln, die durch das Glücksrad aus einer d in die an⸗ 
dere wanderten, um als Gewinn und als Verluſt gleich derber 
benbringend auf das Wohl der Einzelnen und der Familien zu 
wirken. Der Gewinn förderte die ohnehin bei uns herrſchende 
Verſchwendung immer weiter, und der Verluſt verleitete zu allerlei 
Veruntreuungen und Unterſchlagungen, die dann zu Verurtheilun⸗ 
gen führten und auch wohl mit dem völligen Untergange und Selbſt⸗ 
morde des Leichtſinnigen endeten. Daß Private und Beamte, oft 
mit zahlreicher Familie, auf dem Lottotiſche unmittelbar nach dem 
Empfange ihrer Einnahmen dieſelben zum Opfer brachten und ſich 
dann an fremden oder Staatsgeldern vergriffen, gehörte nicht zu 
den Seltenheiten. Aber die verderbliche Wirkung dieſes Treibene 
äußerte ſich nicht nur in der Männerwelt. Auch die Frauen lie⸗ 
ferten ihr Kontingent, und zwar nicht nur dle unverhelratheten, 
ſondern auch die Familienmütter, von denen ſich einzelne nicht ent⸗ 
blödeten, in Geſellſchaft ihrer noch unerwachſenen Kinder in koſt⸗ 
barſter Garderobe, die Cigarrette im Munde, Nächte hindurch an 
dieſen Spieltiſchen zuzubringen. Sie können ſich ein Bild von 
dem moraliſchen Gehalt dieſer Damen und von den Familienver⸗ 
hältniſſen und den Erziehungsreſultaten eines ſolchen Familienkreiſes 
machen, in welchem eine Hausmutter von dieſer Sorte waltete. 
Erlaſſen Sie mir die weitere Ausführung der demoralifirenden 
Folgen. Der Umſtand, daß die von dieſen Spielen an die Klub- 
geſellſchaft fließenden Abgaben ſich nach Tauſenden berechneten und 
daß eben dieſe Geſellſchaft mit der Verwendung ſolcher Einnahmen 
zu milden Zwecken aller Art in der Regel nicht knauſerte, konnte 
gegenüber den allgemeinen Nachtheilen, die das Lotto und die 
Hazardſpiele verurſachten, ſicher auch nicht einmal annähernd einen 
Erſatz bieten. Die Regierung, welche dem Unfuge endlich ent⸗ 
ſchieden entgegen getreten iſt, verdient in der That den Dank des 
ganzen Landes. n a 
Riga, 21. März. Geſtern hat der livländiſche Landtag 
mit 115 gegen 90 Stimmen beſchloſſen, bei der Staatsregierung 
zu beantragen, daß das Recht zum Erwerb von Rittergütern in 
Livland auf alle Perſonen chriſtlicher Konfeſſton ausgedehnt werde. 
Bukareſt, 21. März. Der Senat hat die Konzeſſion der 
rumäniſchen Bank für ungeſetzlich, mithin ungültig erklärt und das 
Nationalgardegeſetz mit einigen Abänderungen genehmigt. Für die 
Nothleidenden in der Moldau wird eifrig geſammelt. Im Bezirke 
Botoſchan und Dorohoin wurde die Getreide-Ausfuhr gänzlich ver⸗ 
boten. Zur Reviſton des Tabakmonopols hat die Regierung auf 
Antrag des Finanz - Minifters eine Kommiſſion eingeſetzt, desglei- 
chen eine zur Prüfung des bisherigen Steuerſpſtems. Der „Roma⸗ 
nul“ veröffentlicht eine Inſtruktion geheimer Agenten, von welchen 
das Blatt behauptet, daß fie in die Walachei und Moldau gekom⸗ 
men wären, um Propaganda gegen die Wahl eines fremden Für⸗ 
ſten zu machen, den Klerus zu gewinnen, den Gutsbeflpern bie 
5 der Frohnde zu verſprechen, die Bauern aufzu⸗ 
eben ꝛc. ic. - 


Beirut, 7. März. Joſeph Karam Ift verſchwunden. De 


Bevölkerung des Kesruan ſoll ganz entwaffnet werden. i 
Süd⸗Amerika. Neuerdings wird berichtet, daß der pa⸗ 


niſche Admiral Nunez den Chilenen vorſchlug, e en 1 


ſtand einzuleiten, indem fie ein gefangenes ſpaniſch 
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„nung herausgäben. Die Chilenen aber lehnten dies und 
de Konferenz auf dem ſpanſſchen Flaggenſchiffe ab. 


Y 


kung vom 18. Februar war wegen des Leikartikels, welcher das 


e, konftszirt und gegen den Redakteur, Herrn Schlie p, die 


Erkenntniß des Ober⸗Tribunals wegen $. 84 der Perfaſſung kri⸗ 
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auf Beleidigung des Ober-Tribunale erhoben. Herr S. 
bekannte ſich als Verfaſſer des Artikels, behauptete aber, daß in für Errich 
tikel keine Beleidigung des Ober⸗Tribunals enthalten ſei. 


Dee ericht berurtheilte den Angeklagten zu 14 Tagen Gefängniß, 
ae, die Vernichtung der betr. Erempfare und räumt dem Ober 
"Tribunal das Recht ein, das Erkenntniß 4 Wochen nach beſchrit. 
ener Rechtskraft in der „Pomm. Ztg.“, (welche dann freilich nicht 
mehr erſcheint. D. R.), zu veröffentlſchen. — Der Zimmergeſelle 
Mundt, Bredower Antheil, iſt angeklagt, auf dem Holzhofe des 
Jimmermeiſters Blieſener ein Spind erbrochen und daraus mehre- 
tes Werkzeug entwendet, auch eine kleine Quantität von der auf 
"dem Hofe liegenden Steinpappe ſich zugeeignet zu haben. Die 
erſte Anklage wegen ſchweren Diebſtahls konnte durch die Beweis⸗ 
aufnahme nicht dargethan worden; M. iſt deshalb nur wegen des 
einfachen Diebſtahls an Steinpappe zu 14 Tagen Gefängniß ver⸗ 
urthellt. — Die unverehelichte Kaſt von hier diente bei dem Flei⸗ 
ſcher Kärtſchill in Grabow. Die Frau Kärtſchill vermißte eines 
Tages, als ſie vom Markte zurückkam, ihr Portemonnaie und glaubte 
daſfelbe iu eine Stube auf den Tiſch gelegt oder im Marktkorb 
liegen gelaſſen zu haben, in welcher Stube die Kaſt mit Rein- 
machen beſchäftigt war. Die K. beſtritt aber, das Portemonnaie 
gefunden zu haben. 


Otenſt geweſen, und von der Schneiderin Stinkel, daß fie bei der 
Kaſt ein, dem vermißten ähnliches Portemonnaie geſehen hätten und 
wurde nun gegen dieſelbe die Anklage wegen Diebſtahls erhoben. 
Da aber heute zwei Entlaſtungszeugen bekundeten, daß die Krät- 
ſchil ihnen gleich nach dem Vermiſſen des Portemonnaies gejagt: 
ſle habe daſſelbe irgendwo, vielleicht auf dem Markte, verloren, ſo 
gewänn das Gericht nicht die BR A von der Schuld der 


Kaſt und ſprach fie frei. — Die unverehelichte Lehmann hier diente 


um 
vorff, entlief dann aber und nahm 1 Kleid und 3 Trinkgläſer 


mit. Stücke des Kleides wurden in ihrem Kaſten, die 3 Gläſer 


bel ihrer Mutter e Außerdem fand man bei der L. einen 
Mantel und einen ut, welche der ungerehel, Fink in einem Tanz⸗ 
ſaale zu Grabow am 3. Weihnachtstage geſtoblen waren. Die 
Angeklagte behauptete zwar, daß ihr dieſer Mantel und Hut dort 
in einer Laube von einem unbekannten Manne, der ihr die Ehe 
verſprochen, geſchenkt ſeien, wurde aber deſſen ungeachtet wegen 
beider Diebſtahle zu 4 Monat Gefängniß und Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehreurechte auf 1 Jahr Werthe. — Der Steuermann 
Stlebe fand, nachdem fein mit Eſſen beladenes Schiff „Don Juan“ 
enklöjcht war, alle Empfänger ihr Cijen nach Zahl und Gewicht 
vollauf erhalten hatten, auch durch die Steuerbehörde das Schiff 
freigegeben war, noch unter dem Stauholz verborgen 7 Stücke 
Eiſen. Er wollte daſſelbe, um Weiterungen mit der Steuerbehörde 
zu vermeiden, in die Oder werfen, überließ es dann aber auf des⸗ 
jalffige Bitten den Arbeitern Lüttke, Rücmann und Schuhmacher. 
St. iſt deshalb der Unterſchlagung, die 3 Arbeiter der Theilnahme 
an einer Unterſchlagung angeklagt. Das Gericht nimmt aber an, 
daß, da kein Eigenthümer des Eijens vorhanden, auch keine Unter⸗ 
ſchlagung vorliege und ſprach daher alle 4 Angeklagten frei. 
. Sieit einiger Zeit ſcheint ein als Schiffer gekleideter jun⸗ 
ger Mann ein Gewerbe daraus zu machen, von Frauen, deren 
Männer augenblicklich abweſend oder verreiſt find, auf Grund an- 
geblich von Letzteren geſchrlebener Anweiſungen oder Briefe, ſich. 
Geld zu erſchwindeln. In mehreren Fällen iſt ihm dies geglückt 
und iſt es ihm leider auch gelungen, als er bei einer, am Don- 
nerftag verſüchten ähnlichen Schwindelel, Schiffbau-Laſtadie 6, ent⸗ 
larvt und feſtgehalten wurde, ſich loszureißen und zu entſpringen. 
— Die Wittwe R. „ Galgwieſe 25, hatte vor einiger Zeit ih- 
ren Sohn, von welchem ſie oft gemißhandelt worden, aus ihrer 
Wohnung ermittiren laſſen. Am 17. d. Mis. drang nun dieſer 
— Sohn, nachdem er eine Fenſterſcheibe zerſchlagen, durch das 
Fenster wieder in die Wohnung und mißhandelte jeine alte Mutter 
von Neuem in jo brutaler Weſſe, daß dieſe nun endlich ſeine Be⸗ 
ſtrafung beantragt hat. j 

— Wir leben zwar nicht in einer Zeit, wo einem die Tau⸗ 
ben wohl zubereitet in den Mund fliegen, wie dies nach dem 
Bollsmärchen in dem Paradieſe der Eſſer und Trinker, im frucht⸗ 
baren Schlaraffenlande der Fall fein ſoll; um jo erſtaunenswerther 
ift es, wie manchen Zeitungs redaktionen die ſchönſten Zeitungsenten 
un den Mund fliegen und von dieſen mit hoher Befriedigung auf⸗ 
genommen werden. Auch unjere geehrte Kollegin, die „Neue Stett. 
Ztg.“ ſcheint zu dieſen bevorzugten Weſen zu gehören. 10 

Ram hatte Se. Maſeſtät der König den Landtag ſchließen 

laſſen, weil dieſer gegen das a e v. Bismarck unverſöhnlich 
und gehäſſig aufgetreten war, ſo brachte das geehrte Blatt die 
Ente, er. Mae habe auch den Miniſter v. Bismarck entlaſſen. 
Daß diefe Handlung die erſte aufheben müßte und alſo unmöglich 
war, das kümmerte das geehrte Blatt dabei nicht, die Nach⸗ 
cht el jo pikant, daß über die Heine Unmöglichkeit hinweggeſe⸗ 
hen ward. 8 nl N 

Die Zeit ohne Kammern erſchlen nun dem geehrten Blatte 
hoͤchſt ermüdend und Haanel, — womit nun die Spalten füllen. 
Gute Enten waren in ſolcher Zeit doppelt erwünſcht und die 
lichterſtatter unſerer Kollegin ließen es an denſelben nicht fehlen. 
Die „Neue Stett. Ztg.“ N von allen Seiten Kriegsge⸗ 
rüchte zu bringen, In Preußen ſollten Anftagen und Befehle zur 
Kriegs rüſtung ergangen ſein. Niemand wußte etwas davon, die 
12 0 ten würden widerlegt, der geehrten Kollegin die Unwahrheit 
der Nachricht bewieſen. Schadet nichts, ſtatt der alten war ſchon 
wieder eine neue Ente aufgetaucht, um die Leſer zu ergößen, und 
das Publikum war gutmüthig, genug, ſich alle dieſe Enten aufbin- 
den zu laſſen. N 


ertheilt 


th ur 5 als ſeien die Krlegsgerüchte nicht von ihm, 
jom en k 


Tonfervativen Gegnern ausgegangen, und 


4 
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Stettin, 26. Mi lenz - . es Biel 1 

we, a, 26. März. (Audienz⸗Termin des hies 2 

Ware Die Nummer 82 der „Pommer Hr: 
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Nach einiger Zeit hörte die Krätſchill indeſſen 
von der Schifferwittwe Kunow, bei welcher die Kaſt demnächſt in 


Weihnachten v. Js. einige Tage bei dem Kaufman Puſchen⸗ 


Ben, 


diefen Friedensermahnungen und Epifteln. 
wie kurz das © iß der geehrten Kollegin 
— erth wäre es, 0 i 
tion uf aftadie, vielleih! in der 
ſchwafzen Adler einen Pofterpetition err 


ürfte der Fo: aducch, geſteigert werden. Doch die 
ek Ober ⸗ b a Med in Jjüng ſter Zeit jo viel 


ſtadie bieten würde. 

— Die augenblicklichen Gereide-Verladungen und Entladungen 
gehen jetzt ſo lebhaft, daß es oft an Meſſern, wie an Trägern 
mangelt, und wollen wir hoffen daß es mit Stettins Handel den 
ganzen Sommer hindurch jo blüben möge. 

— Gerichtigung. In unſerem geſtrigen Abendblatte muß 
der letzte Satz unſeres Berichtes über die Sitzung des Stettiner 
Zweigvereins der pomm. ökonon. Geſellſchaft lauten: Zum Schluſſe 
giebt Hr. Th. Labahn aus Grufswald eine Kritik vieler in der 
vorjährigen landwirthſchaftlichen Ausſtellung geweſener land⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen ꝛc. 

— um fernerhin Schlägerden zwiſchen Soldaten der hieſigen 
Garniſon zu verhindern, ſoll angeordnet fein, daß gewiſſe Gaft- 
häuſer im Umkreiſe der Stadt nur von Soldaten einer beſtimmten 
Truppengattung beſucht werden dürfen. 

X Stralſund, 24. März. Der hieſige konſervative Ver⸗ 
ein beging am Abende des 22. d. M. das Geburtefeſt Sr. Maj. 
des Königs in gewohnter Weiſe durch eine patriotiſche Feier. Das 
geſchmackvoll dekorirte Verſammlungslokal vermochte die zahlreichen 
Mitglieder des Vereins, nebſt den Gönnern und Freunden des- 
ſelben, welche ſich an der Feier zu betheiligen wünſchten, kaum zu 
faſſen, und bunt durcheinander wogte die aus allen Ständen ge- 
miſchte Geſellſchaft. 


eröffnete die Verſammlung durch eine Rede, in welcher er der Be⸗ 
deutung des Tages, in deſſen Feier ſich alle politiſchen Parteien 
vereinigen, welche es redlich mit dem preußifchen Vaterlande meinen, 
gedachte, und riß mit zündenden Worten zu patriotiſcher Begeifte- 
rung fort. Er wies in ſchlagender Weiſe nach, wie ſowohl die 


des, als auch die Konſtellationen der äußeren Politik nicht nur es 
zuließen, ſondern ſelbſt jeden Patrioten dazu nöthigten, das Ge⸗ 
burtstagsfeft unſeres theuren Königs als eln frohes zu feieru. Das 
von liberaler Seite mit Vorliebe verbreitete Schlagwort eines be- 


Zaubers entlleidet: zicht das Volk, ſondern eine demokratiſche 
Majorität im Hauſe deten, vie NS in eitler Selbſt⸗ 
überſchätzung ſo gen ant zen Volle iden, eker, befinde ſich im 
Zwieſpalte mit dem Willen des Königs, indem ſie die dem Hauſe 
der Abgeordneten urch die Berfafiungsustunde lehenen Rechte 
über die verbriefte: Schranken hinaus zu erweitern trachte und 
die frevelnde Hand gegen die Prärogattor der de erhebe. Wie 
ſehr aber das „Volk“ ſolchem unpatriotiſchen, ſeine heiligſten Ge⸗ 
fühle verletzenden Treiben abhold, wie ſehr es in Uebereinſtimmung 
mit der inneren Politik unſeres Königs und ſeiner Räthe und dank⸗ 
bar ſei, daß den unfruchtbaren Kammerdebatten ein ſchnelles Ende 
gemacht worden, das gehe unwiderleglich aus dem Empfange her⸗ 
vor, der den Abgeordneten nach beendeter Seſſion bei ihrer Heim⸗ 
kehr vom Volke geworden. Wäre das Volk der Anſicht feiner an- 
geblichen Vertreter geweſen, welche Aufregung hätte der plötzliche 
Schluß der Seſſion in demſelben hervorrufen, wie hätte das gleich- 
ſam im Munde der Abgeordneten von der Obrigkeit unterdrückte 
agitatoriſche Wort einen lauten Wiederhall in dem zuſtimmenden 
Volke finden müſſen! Und nichts von alledem — ſelbſt da, wo 
einzelne Parteigänger eine derartige Demonſtration zu verſuchen 
gedachten, habe es nur einer Ermahnung der Obrigkeit bedurft, um 
‚fie im Keime zu erftiden, und nicht zu verkennen ſei der allgemeine 
Beifall, der dem kräftigen Einſchreiten der Staatsregierung vom 
Volke gezollt werde. Berechtige aber dieſe Uebereinſtimmung zwiſchen 
König und Volk, das heutige Feſt als ein frohes zu feiern, ſo ſei 
auch die ernſte Wendung, welche die äußere Politik gegenwärtig 
zu nehmen drohe, nicht dazu angethan, dem frohen Charalter dieſer 
Feier Eintrag zu thun. Kein Staat ſei ohne ernſte Stürme zur 
politiſchen Macht und Größe gelangt. Das Hereinbrechen ſolcher 
über unſer Vaterland ſei daher nicht als ein Unglück zu fürchten, 
denn — Dank dem feſten Willen Sr. Majeſtät — ſeit Durch 
führung der Heeres -Organiſation ſtänden wir gewappnet da, und 
die volle Sympathie des Volkes jauchze dem Könige auf ſeinen 
Wegen entgegen. 

Der Redner ging nun mit ſteigender Wärme dazu über, den 
Toaſt auf Se. Majeſtät den König auszubringen, freudig ſtimmte 
die Verſammlung in den dreimaligen Hochruf ein, und — „Ich 
bin ein Preuße 7c.“ gab unter den Klängen des gut beſetzten Or⸗ 
cheſters der allgemeinen Begeiſterung volltönigen Klang! 

Der Reſt des Abends ward in heiterer Geſelligkeit zugebracht, 
welche die Feſtgenoſſen bei Bier und Wein und manch patriotiſchem 
Liede bis gegen Mitternacht hin vereinte. Ganz beſonders aber 
trug die dem politischen Vereinsleben ſonſt fern ſtehende hieſige 
Liedertafel durch ihre gütige Mitwirkung zur Erhöhung der Feſt⸗ 
freude bei und erntete reichen Dank für den wohlgelungenen Vor⸗ 
trag zahlreicher vortrefflich gewählter Geſangeptecen. 

uklam, 25. März. Das geſtrige hieſige Kreisblatt bringt 
die Nachricht, daß ſich am 23. d. M. der von Wolgaſt kommende 
Zug um eine halbe Stunde verſpätet. Der Grund davon ſei der 
2 ber hoch liegende Schnee geweſen, der in der Wolgaſter Gegend 
gefallen. N 
Güftrow, Der diesjährige Wollmarkt findet am 25., 26. 
und 27. Junl ſtatt. 
Barth, 25. März. 
ſämmtlich die Arbeit niedergelegt. 
Lohn, während die Meiſter nur 174, Sgr. 
Bei der 


Die hieſigen Zimmergeſellen haben 
Sie verlangen täglich 20 Sgr. 


Meiſtern und Geſellen ſtattfindet. 165 : 
Colberg, 22. März. Bei der am Mittwoch unter dem 


e 
N. 


> 


Der Vorſitzende des Vereins, Rechtsanwalt Fabricius, 


zeitige Geſtaltung der politiſchen Verhältniſſe im Innern des Lanz 


ſtehenden „Zwieſpaltes zwiſchen Krone und Volk“ ward ſeines 


Nicht geringes Aufſehen erregt die geſtern bekannt gewordene Na 


zur Zahlungs ſuspenſion ſich genöthigt ſah. Deſſen Paſſiva werden auf 
mehrere Millionen Courant Mark angegeben und ſind namentlich 
Hamburg, Antwerpen, Altona und Köln davon in Mitleldenſchaft 


gewähren wollen. 
e der projektirten Bauten wird die Arbeitseinſtellung 
empfindlich fühlbar werden, wenn nicht bald eine Einigung zwiſchen 
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ſigen Jungfrauen⸗Kloſters erwählt und hat dleſelbe die auf 
gefallene Wahl angenommen. 


Borfig der helden Kloſterväter nr einer Priorin 
aa . — zur, Priorin 
rw 


. Butow, 23. März. Das gestrige Geburtetagefeſt Se. 
Maj. des Königs war auch für Stadt und Kreis Bütow ein wahr⸗ 
hafter Feſt⸗ und Freudentag. Die Stadt prangte im feſtlichſten 
Fahnenſchmucke und in den Kirchen der Stadt ſtiegen die Gkbete 
für den geliebten König zum Himmel empor. — Lin dur den 
Kreisgerichts⸗Direktor Schumann und den Landrath v. Put t- 
kammer veranſtaltetes Feſtdiner fand eine überaus zahlreiche Be⸗ 
theiligung und der Toaft auf Se. Maj. den König ſtürmenden 
Wiederhall. Abends war die Stadt illuminirt. Die patt 6 
Stimmung fand auch durch eine reichliche Geldſammlung für die 
bedürftigen Veteranen des Kreiſes den erfreulichſten Ausdruck. 2 Dürch 
Errichtung einer Telegraphen⸗Statton am bieſtgen Orte war es 
zum erſten Male vergönnt, Se. Majeſtät die Glückwünſche Seiner 
Getreuen an dem Tage der Feſtfeier ſelbſt zu Füßen zu legen, und 
heute hatten die Feſttheilnehmer die hohe Freude, durch eine an 
den Landrath gerichtete Depeſche den Dank Sr. Majeſtät zu er⸗ 
halten. 


Vermiſchtes. 

— Eine große See-Wettfahrt ſoll nächſten Monat zwiſchen 
Southampton und Newyork ſtattfinden. Die Rivalen ſind der 
„Hermann“ vom norddeutſchen Lloyd und die „Alemannia“ von der 
Hamburg⸗Amerikaniſchen Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft; beides neue 
Rieſendampfer von außerordentlicher Stärke. Dieſelben werden, 
um ihre Kraft zu erproben, zu gleicher Zeit von Southampton ab⸗ 
gehen und man ſieht dem Ausgange mit großer Spannung ent⸗ 
gegen. Hohe Wetten ſind hier darüber geſchloſſen worden. 

Zobten, 20. März. Am Freitag, 16 d. M., gegen Abend, 
verließ der Königl. Förſter Löſchmann, ſtationirt in Tampadel, den 
Gipfel des Zobten, wo er mit noch einigen Forſtbeamten zuſam⸗ 
mengetroffen war und trat den Heimweg durch ſein Revier an. 
Aber erſt gegen 10 Uhr in der Nacht langte er, aus vielen Wun⸗ 
den am ganzen Körper, beſonders im Geſicht und am Kopfe blu⸗ 
tend, vollſtändig erſchöpft in ſeiner Wohnung an. In Folge der 
erhaltenen Verletzungen ſtarb derſelbe am Montag Nachmittag. 
Der Verſtorbene gab an, er habe hinterrücks einen Schlag bekom⸗ 
men und dadurch ſofort die Beſinnung verloren. Die Blutſpur 
wurde verfolgt und führte abſeits vom Fahrwege auf einen vom 
Verſtorbenen häufig benutzten Fußpfad, tief in den Forſt hinein, 
und endete mit einer großen, weithin auf dem Schnee ſichtbaren 
Blutlache. Der alte treue Hund, der den Verſtorbenen begleitet 
hatte, fand ſich erſt am anderen Tage ein. Löſchmann war faſt 
60 Jahre alt und allgemein als ein gebildeter Mann und huma⸗ 
ner Beamter bekannt und geſchätzt. 


Neueſte Nachrichten. 

Breslau, 25. März. Direkte Nachrichten beſtätigen, daß 
die Befeſtigungen von Krakau armirt werden und daß dort mit 
Anſtrengung Tag und Nacht geſchanzt wird. Die nach Böhmen 
abgegangene Garniſon iſt durch Truppen aus Galizten erſetzt. Die 
Beurlaubten und Reſerven treffen regelmäßig ein und werben wel⸗ 
ter befördert. In Teſchen iſt ein Batalllon Jäger und in Trop⸗ 
pau eine Abtheilung Infanterie eingerückt. In den zwiſchen Bieliß 
und Teſchen belegenen Orten Ernsdorf, Maßdorf und Riegerevorf 
ſind Truppen angeſagt. \ 

Breslau, 26. Mürz, Vormittags. Das Mittagsblatt der 
„Breslauer Zeitung“ meldet aus Oderberg vom 25. d. Nachmit⸗ 
tags 5 Uhr: Soeben paſſirte hier der Stab der Regimenter Han- 
nover und Mensdorff durch. Die Diviſton Clam-Gallas und die 
ſiebenbürgiſche Diviſion werden in Oeſterreichtſch⸗Schleſten und Böh⸗ 
men erwartet. Viele Grenzorte erhalten Garnſſonen. Die Truppen⸗ 


dislokationen dauern fort. ur 
(Yr.⸗Dep, d. B. ch 


Kiel, 26. März, Vormittags. 


richt, daß das bedeutendſte Kornhaus der Elbherzogthümer, in Firma 
H. D. Lange hier, in Folge mißglückter übermäßiger Spekulationen 


S 


Borfen⸗De richte 
Berlin, 26. März. Weizen keichlich am Markt. Roggen in diepo⸗ 
nibler ſchwimmender Waare einiger Handel. Termine wurden Nute bei 
flauer Stimmung zu nachgebenden Preiſen gehandelt, wozu ha wur 

jaben, 


umfangreiche Realiſationsverkäufe für den Frühjahrstermin be 

denen gegenüber N die Sommermonate nur ſchwach behaupteten und der 
dice darum fortdauernd im Zunehmen 1 „Der Verkehr war zu den 
billigeren Preiſen in der zweiten Börſenhälfte ziemlich rege. Pant zur 
Stelle billiger verkauft. Termine niedriger. 

Rüböl unterlag für alle Termine einem ſtärkeren Angebot und konnten 
ſich vorgeſtrige Notirungen nicht behaupten. Der Rückgang hierfür beträgt 
ca. , Thlr. pr. Etr. Spiritus geb ebenfalls wie alle übrigen Artikel 
etwas im Preiſe uach. Der Handel war dadurch etwas belebter als in den 


letzten Tagen. Nan 

Weizen loco 46—75 K nach Qualität, ordinair bunt polniſcher 53 

i ab Bahn bez., gelber udermärder 76 , frei Mühle bez. 

Roggen loco 79—80pfd. 43%, ab Boden bez., 81—Sapfd. 45 , 

ab Boden bez., ſchwimimend 81—82pfd, 45%, & de, März, März 

April u. Frühjahr 44½, 43 %, 44 % 5 u. Br., Mai⸗Juni 45%, % 

85 bez. u. Gd., ½ Br., Juni-Juli und Juli ⸗Auguſt 46%, % n bez. | 
ept | 


ember⸗Oktober 45%, . bez. 
per 1750 Pfd. 2 * 
ſchleſtſcher 23½ 27 , fein ſachſtſcher 


Gerſte große und kleine 33 — 45 

Hafer loco 23 ½, 28. Ag, 

E, boln. 24%, 25 W ab Bahn bez., Frütiahr We, Yard , 
3, Mai⸗Juni 26 ½, % i bez., Juni-Juli 26%, . Br., Juli⸗Auguſt 


6 Ab. bez. 

Erbſen, Kochwaare 54—60 utterwaare 46—52 od 
RNüböl loco 16%,, N, Mürz 16%, 16 Ei und Gd. 
½% e Br., März- April 15%, ½ „ bez., April- Mal 15293, Ya 
, bez., Mai-Juni 14% % O bez, u. Gb., % % Br., September 
Oktober 12%, / 94 b 5 


ez. { . 5 91 ) „ man i 51 il 

Spiritus lbes ohne Faß 14¼, J, . bel, Merz und. Er wert 
RE Br, % A Od, April Mat 14½ , ½4 A bez . 
a W e 55. Ap ur u . W 


.. ̃ eng ee . 
· bez., 17 0 3 11. + 
Breslau, . Min, Spielen Tales iat, e, 
arz 58 ½, Roggen März 42, do. Fruhlahr 42. Rubel * 
ahbe Miez 136. a 


185. N re 106, 10% 
amburg, 26. März. Wetzen niedriger, April⸗Mrat 106 1 
Na b 107 Juni Juli 109 , Juli 7 1510 
, e e ee 
Sch., Stader 26 Alt. 6 Sch a 8 
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ADLER zu Berlin. 


(Ste 
(Stettin 


; 7 r 2 n ’ 
Geftorben:. Herr Partikulier Fried- Lawerent [73°9.) Die Geſellſchall verſichert zu billi en und feſten Prämien Immobilien, Mobilien, Vieh, Wagren 
— — Pr. Stenermunn Vom Hang (Stralfunb), aller Art 8 8 gegen Feuersgefahr und gewährt den Pope deren Gräpelgern ſelbſt dann Sicherheit, wenn im Brant⸗ 


m Hafen von Demerara. 


falle die Entſchädigungsſumme durch Schuld des Verſicherten als verloren angeſehen werden könnte. 


Clara g 1,10. feat ale gehen Fanny Landwirthſchaftliche Werficherungen genießen beſondere Vortheile. 

 Plgea life We Felde einer Gezirnentzündung] Zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft ſind untenſtehende Agenten gern bereit.. 1 
1 —Kapellmeier Madsen nebft Pran. ©. Schulz in Greifenhagen. A. F. Grob in Stargard. W. Schirmeister in Pasewalk 
0 VBekauntmachun Witte, Inſtrumentenſchleifer, Grünhof. Zander, Roſengarten, Stettin. 


8 * 

In Nr. 12 unſeres diesjährigen — wird eine 
Bekanntmachung der Königlichen Hauptverwaltung der 
Staatsſchulden vom 12. d. Mis. erſcheinen, welche eine 

ündigung der zur Auszahlung am 1. Oktober d. J. ver⸗ 
N Jae Schuldverſchreibungen der Staatsanleihe aus dem 
Jahre 1848 enthält. 
j Demſelben Stück des Amtsblattes iſt auch eine Liſte 
ener ausgelooſten Staatspapiere beigefügt und ſind in 
ben zugleich die Nummern derjenigen Schuldver⸗ 
U reibungen der Auleihen von 1848, 1852, 1853, 1854, 
1 A., 1857 und 1859 verzeichnet, welche bis zum 
Gannt September 1865 ausgelooſt und gekündigt, aber 
* bog, noch nicht eingelbſt find, | 

Indem wir auf jene Bekanntmachung und die derſeben 
angeſchloſſene Verlooſungsliſte hierdurch aufmerkſam machen, 


ie General⸗Agentur: 
C. HBorclx E CO.. 
Stettin, Roßmarkt Nr. 4. 
Lotterie⸗Looſe 
zur bevorſtehenden f 


Sanptzichung der vierten Klaſſe 


find für die Känfer dieſer Klaſſe zu nachfolgenden 


H. ENGEERS 
ANN ONCEN BUREAU 


in an Ritterstrasse 45 (im Gambrinus) 
empfiehlt sich zur Vermittlung von Inseraten 
jeder Art in die Zeitungen 8 


Tiſchler⸗ u. Stuhlmacher⸗Innung. 
Die Mitglieder, welche Lehrlinge aus⸗ und einzuſchrei⸗ 
ben haben, wollen ſich bis zum 1. April beim Obermeiſter 
Nase, Fuhrſtraße 21, ſchriftlich aumelden. 
er Vorſtand. 


Dienftag den 27. März, 


% 


merken wir, daß die Verzinſung der ausgelooften Schuld» Abends 8¼ Uhr (präc.) im Hotel de Prusse: Preiſen: ER 
t 3 eu Kündigen 3 I re 8 h V 1 das ganze Loos in einer Nr. für 66 Thlr. aller Länder. 
2 Ba en 5 fol an > ber 85 5 * or n 2 2 6 — ; Hauptvortheile bei den durch mich ver- 
upons dennoch erhoben wer en ſo te, bei emnäch i⸗ e 1 reuenfels . tel» a = na = 3° 
n, y ng Fe Nöten dd’ Ee dende, de Chr anal 
* 1 2 2 * 0 * 16 ” 2 = „ 4 
die vorerwähnten Verlooſungsliſten find übrigens in Die ſtädtiſchen höheren Lehr⸗ 2 152 5 1 5 Originalinsertionspreise ohne Portoberechnung 


Laberem Verwaltungsbezirke noch in den Bureaux der 
bieddräthe, Magifträte, Domainen- und Rentämter, der 
leſigen Königlichen Polizei⸗Direktion, ſowie in der Re⸗ 

ungs-Haupt-Kaffe, den Kreisſteuer⸗, Kreis⸗Kommunal⸗, 
orſt⸗ und Kämmerei⸗Kaſſen und endlich auf der Börſe 
zu Stettin ausgelegt. 

Stettin, den 19. März 1866. 
Königliche Regierung; 


willen 


ansetze, tägliche Erledigung der einlaufenden 
Inseraten-Aufträge durch directe Postversen- 
dung, sowie Zusammenstellung der Beträge 
auf einer einzigen Nota unter Einhändigung 
sämmtlicher Belege, Ausserdem bin ich bes 
grösseren Aufträgen, namentlich bei öfterer 
Wiederholung in den Stand gesetzt, einen an- 
gemessenen Rabatt zu gewähren. N 
Uebersetzungen in allen Sprachen werden 
correct ausgeführt. Allen mir ertheilten Aul-⸗ 
trägen wird grösste Sorgfalt, Pünktlichkeit _ 
und Discretion zugewendel, 


auſtalten zit Wollin 


beginnen Donnerſtag, den 12. April, das neue Schuljahr. 

Dieſelben fördern in der höheren Kuabenſchule 
von dem erſten Elementar- Unterrichte bis vorläufig zur 
Sekunda der Realſchule erſter Orduung, reſp. des Fun: 
uaſiums. — Die höhere Töchterſchule giebt die für 
höhere Stände erforderliche Bildung, und bereitet zur 
Ausbildung von Lehrerinnen vor. — Der Lehrer und die 


— Lehrerin des Engliſchen und Franzöſiſchen haben ſich län Deutſches W othenblatt. 


ere Zeit in England, reſp. in Frankreich aufgehalten. x 
Saen jeder Art zu vermitteln, iſt der Unterzeichnete Organ der eee, Wolks⸗Päktei. 
rausgegeben von 


gern bereit. N 
Wollin, den 10. März 1866, Dr. Indwiz Eckardt. | 
Jeden Sonntag eine Nummer gr. Quartformat. 


1 * 17½ Sgr. 
75 5 auf gedruckten Antbeilfcheinen 
zu baben 


Schuhſtr. 4, im Laden. 


Auch im nächſten Quartal erſcheint im Verlage von 
J. Schneider in Mannheim: 


Kaſſenverwaltung. 


eher. 


Bekanntmachung. 


Der Dirigent Bobrik. 


Berlin-Stettiner Gifenbahn. 


br Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 10. Fe⸗ 
Uar er., bringen wir hiermit zur Keuntniß, daß der 
wockte Güterverkehr zwiſchen Stettin-Eyemnig und Mitt. 
ba auch über den 1. April er. hinaus bis auf Weiteres 


di 
zu 


ermäßigten Tariſſätzen in der bisherigen Weiſe beſtehen 


Der Semmereurſus 
E beginnt 


Aufnahme in die Ottoſchule Mittwoch, den 28. März, 
Vormittags 9 Uhr. 
Stettin, 24. März 1866. 


Hess. 


in unſerer höheren Töchterſchule 
am Montag, den 9. April. Die 


Mein neuester und vollständigster Zeitun skatalog 
mit Insertionspreisen steht auf franco Verlangen 
gratis und franco zu Diensten. 


— . — ERREGER 
In der Exped. dieſes Blattes ſind billig zu verkaufen 


Die Gartenlaube. 


Preis vierteljährlich 1 fl. — 18 Sgr. 

9 1 nn wird 2 0 en Demokratie 
auch ferner fortfahren, die politiſchen Vorgänge und Ge⸗ 
ſtaltungen in un nen nd und dle Entwick 
lung der politiſchen Kämpfe in den Einzelſtaaten einer 
eingehenden, durchaus volksthümlichen Beſprechung zu 
unterziehen, wofür als Correspondenten eine Reihe der 


bleibt Anmeldungen neuer Schülerinnen nimmt Herr Rektor] trefflichſten deutſchen Publieiſten gewonnen ſind, ondere . braun 1861 und 1862. 
Stettin, den 24. März 1866. Biſchoff, gr. Ritterſtraße 5, 3 Tr., an. 5 Prüfung] Beachtung ſoll der Befeſtigung und Ausbildung der A 2 ournal, Band 14, 15, 10. 
irektorium der Neuaufgenommen findet Montag, den 9. April, 8 Uhr, ſinnigen Reformen im badiſchen Lande zugewendet werden. . W. Iffland's theatraliſche Werke, 10 Theile 
im Saale der Eliſabeth⸗Schule ftatt. Die neueſten Erſcheinungen der politiſchen Literatur werden in 5 Bänden. N 4 r 


ber Berlin⸗Slettiner 
Fretzdorfl. 


Le 


eee 


reformirten Gemeinde. 


Das Kirchen⸗Konſiſtorium der franzöſiſch⸗ 


beſprochen. 2 
Bei der Verbreitung, die das Wochenblatt ſchon jetzt im 
2. Jahre ſeines Beſtehens gefunden, finden Inſerate in 


Ollendorf 's eng ir nebſt Schlüjf 
Sömmiſche Bu A Eu Grammatik nebſt Schlüſſel 


* * er ert Berein giebt pro 1865 x — demſelben (Preis pro Wetitzeile 3 kr. — 1 Sgr.) eine Als beſtes Mittel gegen rauße und empfindliche “or 
es pe in f Wohlfeilste Pracht-Ausgabe!| große Bere empfeten mir mie an Sepp 5 
welche 11 hir, in Empfang zu nehmen, 1155 a Beſtellungen nehmen alle Buchhandlungen und Poſtan⸗ lyeerin⸗Seife Late 
bis 7 Wen Aushändigung des Coupons Nr. 26 vom 4. N ſtalten entgegen, durch welche auch die bisher erſchienenen * 2 a 
ra Abril, Vorm. 9 bis 11 Uhr, bei Fr. Marg- a 1 8 i uar e e Quartale, ſowie Probenummern, bezogen werden kennen. n Packet nit 3 Stück 7½ Sgr. Dieſe giebt der Bin 5 
du Schulzenſtr. 34/30 gezahlt werden. g we. N Gegen Flanke Einf des Abonnements: Preiſes in | nach Ihnen Gebrauch ein frisches, jugendliches Aufeben, 
in, den 25. März 1866. . Eleg. Stimmen-Ausg. 44 Siefer. A 7½ Sgr.] Geld oder Briefmarken wird das Blatt auch von der Er⸗] entfernt ſicher alle Arten Haulmaugel, als Saumerſproſfen 
Fr Direktion. Verlag von A. II. Payne, Leipzig, Dresden, Wien; |Pedilien an jede aufgegebene Abrejfe im Gebiete des Pofß. Neude Stucke e und if, vgl bei Se am — 
5 j chule and Berlin, Zu beziehen durch alle hiesigen Buch- bers unter Kreuzband verſandt. 3 140 . — 2 
1 a Roßmartit Nr. 8. Eu seien 2 * e nen — enthiner Parffmerke⸗ in N 1 
ant il. Zur] Ein uioch gut erhaltener Sophateppich und zwei bronzene * in be. 
Aufnahme ee Schaleri E — ar i i ’ 3 i { ita Alleiniges Depot für Stettin bei 1 
. unen bin ich bis dahin in den] Gardinenſtangen find billig zu verkaufen. Thür, empfehle in ſehr ſchöner Qualität. 5 ; g ER * 
1 ſtunden er > 4 ser. Roßmarkt Nr. 8 im Laden. . 0 enry, Schulzen ſteaße Nr,. 3. 


wer und Beſtellungen 


Frühjahrs⸗Damen⸗Nöcke 
in einfachem und elegantem Genre empfiehlt zu 
mäßigen Preiſen 

Hermann Peters. 
Breiteſtraße Nr. 6. 


, A. to, Kohlmarkt 8, 
Hof⸗Lieferaut Sr. Majeſtät des Königs, 
empfiehlt ſein bedeutend vergrößertes Porzellan⸗Lager aus der 
Königlichen Berliner Manufaktur, 
als: Tafel⸗Service in glatter coniſcher Form, 
do. in neuglatt verzierter Form, 
do. in engliſch ausgebogener Form. 


„Ebenſo halte bedeutendes Lager von 
Steingut⸗ und Glaswaaren aller Art 
und verkaufe ſolche zu den billigſten Preiſen. — Aufträge nach außerhalb werden prompt expedirt. 


Ge, Domſtr. 6. Zweites Porzellau⸗Lager Gr. Dont. 6. 
von F. A. Otto. 
Schleſiſches Porzellan II. Wahl u. Ausſehuß 


zu den billigſten Preiſen. 


Für die Frühjahrs⸗Saiſon 
empfiehlt das Neueſte in 
Sonnenschirmen und En-tous-cas, 


oult de soie, Poult de Mohair, mit u. ohne Futter, 
in den ſchönſten Deſſins, zu billigen Preiſen, 
Hernhard Beermann, 


| 5. Kohlmarkt 5. 


Gegen Gicht, Rheumatismus, Glieder⸗ und 


ſicherſtes Heil⸗ und Linderungsmittel das 
Bakurnyl 

von Autoritäten der Me izin anerkant und empfohlen. Daſſelbe iſt nur allein echt 

in Originalflaſchen a 1 Thlr. zu haben im General⸗Depot für Pommern von 


A, Martini, Heine Domſtraße Nr. 11. 
NB. Wiederverkäufern gewähre Rabatt. 


8575 
2 


Neuer Berliner 


Geſundheits⸗Liqueur 


von 


Emil Trotz, 


Königlich preußiſchem und Kaiſerl. ruſſiſchem Apotheker erſter Kaffe. 
Bereitet aus friſchen Gebirgskräutern in der Königl. pr. conceffionirten Berliner Liqueur-Fabrit von 


.O. Meinhard. 
Im General⸗Depot von E. V. Walkowski in Berlin. 
208, Friedrichs ſtraße 208. 
Preis a Fl. 10 Sgr. Preis a Fl. 10 Sgr. 


Der neue Berliner Gaſundheits⸗Liqueur, ein 1 Getränk, kann mit gutem Ge- 
wiſſen als ein Hausmittel erſten Ranges empfohlen werden. Im Wege der chemiſchen Analyſe zu Berlin, 
ſeitens der Herren Doctoren Hager und Jacobſen, ift unumſtößlich feſtgeſtellt worden, daß dieſer wohl⸗ url 
thuende Ligueur nur gefundhe ts förderliche, nicht geſundheitsſchädliche Subſtanzen enthält, wie dies 
beim Daubitzſchnaps der Fall iſt und von der wiſſenſchaftlichen Unterſuchungskommiſſion (ſiehe Induſtrie⸗ BE 
blätter, 2. Jug. No. 9. vom 2. März 1865) bekannt gemacht wurde. 


Mit Frenden beſcheinige ich hiermit, daß der vom 
ſich eine Niederlage bei mir befindet, mir den 
Kopſſchmerzen und Stuhl⸗Verſtopfung; gänzlich beſeitigt hat. 

Berlin, den 19. Januar 1866. ©. A. Sasse, Antiquar, Linienſtr. 205. 


Allen Müttern kaun ich mit Necht den „Neuen Berliner Geſundheits⸗Liqueur“ 
empfehlen! Meine beiden Kinder Anna und Martha, im Alter von 3 und 6 Jahren, litten ſehr an 
Hartleibigkeit; namentlich litt die 6 jährige neben Verſtopfung mit Huſten au grünem Auswurf; 
dazu ſchlief fie ſchlecht. Wollten doch alle Mütter dies beherzigen. 

Berlin, den 20. Januar 1866. Frau Amalie Grüneberg. 


Zu beziehen durch die Niederlage von: 
Otto Lreuen in Stetän, Heumarktſtraßſe Nr. 1. 


Zauber⸗Photographieen, 
eine überraſchende, ganz neue, intereffante photographiſche Unterhaltung. 
Mit einigen Tropfen Waſſers iſt Jeder im Stande, ſofort ein photographiſches 
Bilb anzufertigen. — Couverts zu 6 Photographien a 10 Sgr. Epfegten 
8 Lehmann & Schreiber, Börſe. 


R > torien mit Kaſten und Fächern, es: 
. Seſſel, alte wie neue, Laden⸗ 1 8 
tische, Tiſche mit Wachsdecken, Spinde, na. 
7 5 und birkene Stühle, Sophas, ovale F 5 


i agoni Waſchtoi⸗ 0 e e en Fa 
Ti che, Küchenſpinde, u ſch 2 al Shuifraße die Nn parker 


leit igſt Viktoriapl r. 5. 
e ur Jeschin. 


7 


Zahnreißen iſt als 


Apotheker E. Trotz erfundene Liqueur, von dem kin, 
Blutanbrang zum Kopfe, verbunden mit heftigen = 
3 


Große Wollweberſtraße 8 find alle Sorten 
Särge zum billigſten Preiſe vorräthig. 


2 alte Großſtuhle, 2 Bettſchirme find 
Unizugsh. b. z. v. Schulzeuſtr. 3, 2 T. 


Oster-Eier 


von Seife, in überraschend grosser 
Auswahl, empfiehlt 


Ad. Hube, 
Kohlmarkt 3. 


en- u 25 
8 Pt WRITER 
2 


Die Herren W. d. Porten & Co. in Hamburg 
haben mir für Stettin die Niederlage ihrer in Form von 
Cigaretten gearbeiteten, mit einem aus reinen Tabaks⸗ 
Rippen fabrizirten Deckblatt verſehenen Cigarren gegegen. 
Dieſelben durch reinen Geſchmack, kreideweißen Brand u. 
große Währſamkeit ausgezeichnet, dürften ſich bald Beifall 
erringen. 

Nachſtehende Hauptſorten empfehle ich beſonders: 
8 (ff. Havanna⸗Einlage), 20 Thlr. pr. Mille, 
Aries (ff. türkiſche Einlage), 1E 
Hammonia (ff. Yara-Euba Einl.) 16 
Gallia (ff. Brafil-Einlage), 15 


E. Meyer, 
Kohlmarkt Nr. 19 und 
Paradeplatz Nr. 8, Ede der Breitenſtraße 


Dr. Baltzs's 
Potsdamer Balſam. 


nach dem Original-Rezept bereitet, iſt nach ärztlichem Aus⸗ 
ſpruch lunbedingt eins der wirkſamſten äußeren Arzenei⸗ 
mittel der neueſten Zeit, namentlich gegen Gicht und 
Rheumatismus, nervöſes Hüftweh und ſogenannten Hexen⸗ 
ſchuß, beginnende Lähmung und Rückendarre, Kopf-, 
Hals-, Zahn und Ohrenweh, Schwäche der Augen und 
der Extremitäten, veraltete Verſtauchungen und die ver⸗ 
ſchiedenartigſten Unterleibs⸗Affektionen 2c. 

Originalflaſchen dieſes Balſams, zur Garantie mit meiner 
Firma verſchloſſen, 4 12%, Sgr. nebſt Gebrauchs ⸗Anwei⸗ 


ſung, empfiehlt 2 
Eduard Nickel, Berlin. 
Depot für Stettin nur allein bei 


Lehmann & Schreiber, Börfe. 


Verkauf von Torf, 


der ſonſt 2 Thlr. 10 Sgr., jetzt 1 Thlr. 25 Sgr. 
ſrei vor die Thür koſtet, welcher den Zartenthiner wei 
übertrifft, bei 


Sopha, 


F. Kindermann, Silberwieſe. 


Comtoir: Kloſterſtraße 6. 
Holz 1. Klaſſe. 
Buchen Kloben a 1 


Thlr., Eichen Klobeu a 8 Thlr., 
Fichten Kloben a 7 Thlr., geſund und trocken, auf Ver⸗ 
langen auch Kleingemachtes. Der Klafter wird nur mit 
10 Sgr. Fuhrlohn nerechnet. 
F. Kindermann, Silberwieſe. 

Einige hundert Mille guter Mauer⸗ 
ſteine, Eiſenbahnſtraße Nr. 6 u. 7 la⸗ 
gernd, hat abzulaſſen 8 
F. W. Münch. 


. 
Stettin, den 12. März 1866. 


A. Teepfer, 
Sehulzen⸗ und Königs: 
ſtraßen⸗Ecke, 


5 hält ſich bei Gelegenheit neuer 


Wirthſchafts⸗ 
Einrichtungen 


5 beſtens empohlen. 


Chr. Wachtel, 


conceſſ. Kammerjäger, 
empfiehlt ſich zur gründlichen Vertilgung allen Ungeziefers, 
Ratten, Mäuſe, Schwaben, Motten, Wanzen ꝛc. für ſiche 
ven Erfolg Garantie, Geehrte Aufträge bitte beim Gaſt⸗ 
wirth Kinsky, gr. Laſtadie im grünen Baum, abzugeben. 


F. Knick’s 


Damenſchuh⸗Fabrik, 
Nr. 8. Möuchenſtraſte 8, 


befindet ſich vom 3. April dieſes Jahres obere 
Sehulzenstrasse Nr. 40, vis-à- vis 
Herrn Vergolder L. Klich, 1 Treppe hoch. 

Um mein Lager zu verkleinern, verkaufe bis 
zum Umzug billigſt. 


Eine gebrauchte doppelte Ladenthür wird zu kaufen ge⸗ 
ſucht. — Offerten mit Preisangabe und Größe werden 
in der Exped. d. Bl. unter J. H. D. erbeten. 


r.. ̃ ͤ :.:. ̃ĩ - 

Ein noch gut erhaltener Schlaſſopha wird zu kaufen 
geſucht gr.⸗Wollweberſtraße 39, parterre, im Laden. 
—r:!: ... 7⅛˙0—⅜ Haare ern AREINN 

Meinen Bier⸗Ausſchank nebſt ſehr guter Kegelbahn 
halte beſtens en ffir ä 

ET. Siewert, 
Neue Brauerei zu Kupfermühl. 


ODstender Keller 
empfieolt täglich fr. Holſteiner Anſtern. 
Vorzüglich Bairi 
er air 5 te ee Er 
zeit empfte 50 
„Füllert, Roßmarktſtraße 17. 


8 
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Kladderadatſeh⸗Theater. 
Mein Theater in der Wallbrauerei iſt die Woche vor 
den Feiertagen geſchloſſen und findet die Wieder⸗Eröffnung 
beſtimmt am 2. Feiertage ſtatt. S. Riehter. 


STADT-THEATER 


in Stettin, 
Dienſtag, den 27. März 1866. 


Drittes Gaſtſpiel der Königlich Preuß. Hoſſchauſpielerin 


Frau Johanna Jachmann- Wagner: 


Die Braut von Meſſina. 


Tranerſpiel mit Chören in 4 Abtheilungen von F s. Schiller. 
Mittwoch, den 28 März 1866. 


Cola di Rienzi. 


Große tragiſche Oper in 5 Akten von R. Wagner. 


Vermiethungen. 


1 möbl. Stube u. 1 auch 2 unmoblirte Stuben und 
Kab. find z. 1. April zu verm. Wilhelmſtraße 17, part, 


Grünhof, Mühlenſtraße 17 
iſt eine Parterrewohnung von 3 Stuben, 2 Kammern, 
Küche, Entree nebſt ſonſtigem Zubehör zum 1. Juni z. v. 
Eine Wohnung iſt Umzugshalber zu vermiethen große 
Laſtadie Nr. 99, Preis monatl. 3 Thlr. vr 
Grünhof, Zabelsdorferſtr. Nr. 2 ift ein Quartier von 
2 Stuben nebſt Zubehör, 
Grünhof, Grenzſtr. Nr. 9 mehrere kleine Quartiere, 
Bredow Nr. 18 iſt ein kleines Quartier 
zu vermiethen vom Adminiſtrator 8e hultze, Frie- 
drichsſtraße Nr. 6. 
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Oberwiek 50 iſt eine Giebelwohnung zu vermieten. 


20 Nofengarten Nr. 17 

iſt eine herrſchaftliche Wohnung, Belle⸗Etage, incl. Waſſer⸗ 

leitung zu vermiethen. x 
1 auch 2 möbf. Zimmer ſ. Mittwochſtr. 5—6, 3 Tr, z. v. 
Ein freundl. möbl. Zimmer mit Kab. u. ſchöner Fern’ 

ſicht iſt zum 1. April an 1 auch 2 Herren zu vermiethen 

Wilhelmſtraße 14, 3 Tr. links. 


1 f. möbl. Zimmer u. Kab. z. 1. April Königsſtr. 16, 3 T. 
Dieuſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche 
Zum 1. April c. ſuche ich einen Kutſcher, 
möglichſt von außerhalb. Zu melden von 
7—9 Uhr Morgens. 
C. F. W. Münch, 4 
Stettin, Oberwiek am Bäckerberge Nr. 3. 
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Ein junger Mann mit den entſprechenden - Kenutnifen 
kann als Lehrling eintreten in Er. Krügers's Buch⸗ 
und Muſtkalien⸗Handlung in Anklam. 


Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein junger Mann mit den 3 Schulkenntniſſen, 
welcher für feinen Unterhalt ſelbſt jorgen kann, wird als 
Lehrling für ein hieſiges Comtoir geſuchl. Selbſtgeſchriebene 
Offerten sub G. G. 3 nimmt d. Exped. d. Bl. entgegen. 
. a een > 2’ 


Eine gebildete Dame in den 20er Jahren, die bis jetzt 
noch in einem feinen Haufe als ſelbſtſtändig? Hausfrau 
fungirt, wünſcht zum 1. April oder auch ſpäter eine Stelle 
zur ſelbſtſtändigen Führung der Wirthſchaft, zur Unter⸗ 
ſtützung der Hausfrau oder als Geſellſchafterin bei einer 
Näh. neue Königsſtraße 16, 3 Tr. 


Ein junges Mädchen ſucht nach außerhalb eine Stelle 
in einem Geſchäft oder zur rag der Hausfrau. 
Adreſſen unter P. 8. in der Erped. d. Bl. 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge: 
Abgang: 
nach Berlin I. Zug 6 30 fr., II. Zug 12 Nm., Kourierzug 
3% Nm., III. Zug 6 20 Nm. 
nach Köslin I. Zug 77e fr., Kourierzug nach Stargard, 
von da Eilzug nach Köslin 11 2 Um. 
nach Kreuz J. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Pyritz, 
Naugard) 10% Bm., nach Kreuz und Köslin⸗Kolberg 
II. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Gollnow) 5 17 Nm. 
nach Paſewalk (Stralſund) Eilzug 10 45 Um., gemiſchter Zug 
2 Nm., III. Zug Stralfund⸗Prenzlau 7 Nm. 
nach Stargard a N Nm. (in Altdamm Bhf. An⸗ 
ſchluß nach Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin und 
Treptow a. R.). 


Ankunft: 

von Berlin I. Zug 9“ Bm., Kourierzug 1123 Um., II. Zug 

4% Nm., III. Zug 10 26 Nm. 

von Paſewalk Lokalzug 849 Bm, II. Zug von Paſewalk 
(Stralfund) 9 38 m., III. Zug 8 Nm. 

von Kreuz und Köslin-Kolberg 1. Zug 115“ Bm. II. Zug 
617 Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard) 
3% Nm., II. Zug von Köslin-Kolberg 9 4% Nm. 

von Stargard Lokalzug 65 fr. 


Poſten: 


Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 425 fr, 
Kariolpoſt nach Grünhof 4% fr. und 1120 Um. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 2 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney 5 50 fr., 12 Mitt., 5 % Nm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 11% Bm. u. 6 % Nm. 
Botenpoſt — Et 1155 Bm. u. 5 % Nm. 
Botenpoſt na rünhof 545 Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5% Nm. 

Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 549 fr. u. 1145 Wr. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 54 fr. 
Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 7 n fr. Num 
Botenpoſt von Neu⸗Torney 545 fr., 11 45 Bm. u. Gas. 
Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 119 Um. 5 Ro. 
Botenpoſt von Ponmmereusborf. 11 ® Um. 1. 5 
Botenpoſt von be 530 Nm. ; 
Perſouenpoſt von Pölitz 10 Bm. 


